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Der Tod Gambetta's.
Der Telegraph übermittelt uns aus Paris

eine Trauerkunde. Gambetta iſt daſelbſt während
der Jahreswende, wie es heißt, um die Mitter-
nachtsſtunde, geſtorben. Der populärſte Mann
Frankreichs iſt mit Gambetta abgeſchieden, und
es darf nicht geleugnet werden, daß bei der
hervorragenden Stellung, welche der Verewigte
zeit ſeiner Wirkſamkeit im öffentlichen Leben
Frankreichs einnahm, ſein Tod als eine große
wie von ſeinen Landsleuten empfunden werden
wird.

Die auswärtige Politik Frankreichs wird
durch den Tod Gambetta's erheblich berührt wer-
den, und zwar inſofern, als Gambetta in den
ſich immer ſchroffer geſtaltenden Beziehungen zu
England als ausgleichendes Element thätig war.
Auf die militäriſchen Vorbereitungen Frankreichs
übte Gambetta unausgeſetzt einen maßgebenden
Einfluß und die Politik der höchſten Kriegsbereit-
ſchaft hatte in ihm einen mächtigen Träger.
Die Vertretung des franzöſiſchen Chauvinismus
wird nun vorausſichtlich in andre Hände über-
gehen. Gambetta hatte ſeine Pläne ſtets den
allgemeinen Verhältniſſen anzupaſſen geſucht er
war daher ſtets ein ſcharf im Auge zu behalten-
der Gegner, aber doch ſtets ein kalkulirender
Staatsmann und deshalb auch ſtets annähernd
zu berechnen. Was nun aber? das iſt die große
Frage des Tages. Jedenfalls werden wir ab
warten müſſen, ob Frankreich Deutſchland gegen-
über in friedlichere Bahnen einlenken wird.

Gambetta's Leben iſt bekannt und jedes
Staatslexikon giebt den erwünſchten Aufſchluß.
Er war geboren am 3. April 1838 zu Cahors
aus einer urſprünglich genueſiſchen Familie.

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„Nach einigen Dezennien wird man vergeſſen
haben, daß das Deutſchthum der Kern Oeſterreichs
iſt, und wir werden froh ſein können, wenn wir
inmitten der verſchiedenen Fremden unſere
Nationalität uns bewahren dürfen. Wir werden
nicht mehr germaniſiren, denn wir gehören ja,
den Göttern ſei es geklagt, nicht mehr zu Deutſch-
land, ſondern werden ruhig zuſehen, wie man
uns nach und nach magyariſirt oder ſonſt nach
beliebigem Zuſchnitt bearbeitet. Ertragen wir
Alles geduldig, dann bleibt's beim Alten, fühlen
ber die Meiſten, wie ich, dann werden wir, wie

vorhin angedeutet, anſtatt Oeſterreicher zu heißen,
Deutſche werden und die Fremden denen über-
laſſen, die mehr ſlaviſches und magyariſches Blut,
als deutſches in ſich tragen.“

„Gerade, um das zu vermeiden,“ entgegnete
Agnes ſanft, „iſt es nöthig, daß ſich deutſches
Blut mit fremden vermiſcht und die Jntereſſen

1859 wurde er Advokat in Paris und zeichnete
ſich bei den republikaniſchen Wahlagitationen
und als Vertheidiger in politiſchen Prozeſſen
durch große Energie und Kühnheit aus, welche
ihm ſchnell in Paris eine große Popularität
verſchafften. Jm Mai 1869 zu Marſeille in
den Geſetzgebenden Körper gewählt, geſellte er
ſich der Partei der Unverſöhnlichen zu, ſtimmte
1870, nachdem er die leichtfertige Art der Kriegs-
erklärung getadelt, für die Bewilligung der ver-
langten Credite, ward in der proviſoriſchen Re
gierung vom 4. September Miniſter des Jnnern
und übernahm, nachdem er am 8. Oktober Paris im
Luftballon verlaſſen, in der Delegation von
Tours auch noch das Departement des Kriegs
und der Finanzen. Er ſchaltete in dieſen
Stellungen als Dictator Frankreichs und leitete
die Kriegsoperationen, zum zäheſten Widerſtand
(guerre à outrance) gegen die Deutſchen
treibend. Er entwickelte dabei, unterſtützt von
Freycinet, eine ungemeine Energie und ſchuf
Armeen, die den Deutſchen viel zu ſchaffen
machten, wenn er auch die ſchließliche Niederlage
nicht abwenden konnte. Um jede Oppoſition
gegen ſein Regiment zu erſticken, ſchritt er zu
den gewaltſamſten Maßregeln. Selbſt nach dem
Fall von Paris wollte er von Frieden nichts
wiſſen und ſuchte durch ein ganz ungeſetzliches,
durch das Einſchreiten Bismarcks inhibirtes
Dekret vom 31. Jan 1871 friedliche Elemente
von der Nationalverſammlung auszuſchließen.
Nach dem Waffenſtillſtand nahm er am 6. Februar
1871 ſeine Entlaſſung. Für Elſaß in die
Nationalverſammlung gewählt, legte er nach
Abſchluß der Friedenspräliminarien ſein Mandat
nieder, trat aber den 2. Juli wieder in dieſelbe
ein und ward Führer der republikaniſchen Linken.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Größere Jnſerate Tags zuvor.
J

Mehr und mehr gemäßigt auftretend, wirkte er,
im Jntereſſe der Befeſtigung der Republik, zum
Zuſtandekommen der Verfaſſung vom 25. Febr.
1875 mit und ward 1876 zum Mitglied der
Deputirtenkammer gewählt. Während des re-
actionären Miniſteriums vom 16. Mai 1877
zeichnete er ſich durch Beſonnenheit und ſtaats-
männiſche Geſchicklichkeit aus und trug weſentlich
zum Sieg der republikaniſchen Partei bei. Den-
noch trat er nicht an die Spitze der Regierung,
ſondern begnügte ſich mit dem Präſidium der
Deputirtenkammer, übte aber auf die Eeſchäfte
einen maßgebenden Einfluß aus. Die Geſchichte
ſeiner kurzen Miniſterpräſidentſchaft und das
Sinken ſeines Einfluſſes in letzter Zeit ſtehen
noch in der Erinnerung unſerer Leſer. Gambetta
iſt ſicherlich verbittert aus dieſer Welt geſchieden
und die Todesurſache, eine wie es heißt un-
freiwillige Verletzung durch einen Revolverſchuß,
giebt dieſem, wir möchten ſagen, ſenſationellen
Lebenslaufe einen tragiſchen Abſchluß.

Wir werden, was uns anbetrifft, Gambetta's
Tod vom politiſchen Standpunkte aus nicht zu
beklagen haben, denn Er wie ſein Schickſals-
genoſſe Skobeleff, der nicht minder plötzlich dahin-
ſtarb, war ein Feind der Einheit, Freiheit und
Stärke unſeres Vaterlandes.

Wir laſſen nachſtehend die näheren Nach-
richten über die Kataſtrophe folgen

Daris, 1. Januar, Morgens. Gambetta
war bis zu ſeinem Tode bei vollem Bewußtſein.
Der Todeskampf währte 2 Stunden. Spuller,
Etienne und Dr. Fienzal waren zugegen.

Baris, 1. Januar. Gambetta's Tod er-
folgte nach Ausſage der Aerzte durch eine Zer-
ſetzung des Blutes und ein Gerinnen deſſelben
im Herzen, welches Erſticken herbeiführte. Heute

dadurch gemeinſchaftliche werden. Sie ſehen die
Zuſtände in zu trüben Lichte. Das deutſche
Element iſt zu mächtig in allen Ländern Oeſter-
reichs, um vertilgt werden zu können; es iſt ein
zu reines, wichtiges, als das man es ausrotten
wollte und könnte, und trotz der Mühe, die ſich
die Fremden geben, um unſeren Einfluß ent-
gegenzuwirken, iſt es ſo mächtig, daß es ſich
immer Bahn brechen wird.“

„Möglich! Doch, Agnes, wie kommen wir
jetzt auf das leidige politiſche Thema, da doch
mein Herz von ſo ganz anderen Jntereſſen er
füllt Was geht mich Ungarn an, wenn Sie
nur nicht dorthin verſchlagen werden, wenn Sie
nur nicht, um einem Wahn zu folgen, dieſem
Fremden angehören! Agnes, ich ſchwöre es, weder
Jhnen noch ſonſt einem Weibe gelingt es, zähe,
ſtarre Patrioten umzuformen. Man wird Sie
zu ſich hinüberziehen, Sie werden ſich und Jhren
deutſchen Jdeen untreu werden, doch niemals
Einfluß auf unſere erbitterten Gegner gewinnen,
und dann: was kümmern Sie die Wirren? Des
Weibes Element iſt die Liebe! Was außerhalb
der Sphäre eines Weibes liegt, kann es nie und

nimmer befriedigen; alle Erfolge, die Sie durch
Jhre Klugheit, durch Jhren Geiſt erringen,
werden Sie kalt laſſen denn wenn das Herz
im Weibe darbt, wird es ſich immer elend
fühlen und elend machen. Agnes, ſchaudert
Jhnen nicht bei dem Gedanken, zeitlebens einſam,
unverſtanden bleiben zu müſſen, um eines ein-
zigen raſchen Wortes halber dem größten Glück,
der Wonne einer unendlichen Liebe zu entſagen
Fühlen Sie kein Mitleid mit mir der ich ein
ſam, verwaiſt mein Leben hintrauern muß, mit
dem ſchmerzenden Stachel in der Bruſt: wir-
hätten glücklich ſein können, und Sie wollt
es nicht

Agnes ſaß, die Hände in den Schooß ge-
faltet, den Kopf auf die Bruſt geſenkt, lautlos
da. Als ſie jetzt die Augen zu ihm aufſchlug,
war ihr Antlitz leichenblaß.

„Sie thun mir unrecht, Heinrich,“ flüſterte
ſie, „ich wollte nicht?!! O Gott, wenn Sie
wüßten, welch' furchtbaren Kampf es mich ge-
koſtet, ehe ich mich dazu entſchloſſen, die Seine
zu werden

(Fortſetzung folgt.)



früh wurde eine Todtenmaske Gambettas ange
fertigt; die Leichenſchau ſoll morgen ſtattfinden.
Wie es heißt, wird die Beiſetzung auf Staats
koſten erfolgen.

Paris, 1. Januar. Gambetta hat kein
Teſtament hinterlaſſen die Familie wünſcht, daß
die Civilbeerdigung in Nizza ſtattfinde, während
Gambetta's Freunde den Wunſch äußern, daß
er in Paris beigeſetzt werde. An die Papiere
Gambetta's werden wegen der von ihm inne-
gehabten hohen Aemter, die Siegel gelegt. Viele
Zeitungen ſind heute Abend wegen des Neujahrs-
feſtes nicht erſchienen diejenigen, welche erſchienen
ſind, enthalten keine Betrachtungen über die Kon-
ſequenzen des Todes Gambetta's in der inneren
Politik und über den Nachfolger Gambetta's
auf dem politiſchen Gebiete. Die Blätter
weiſen nur darauf hin, daß der Tod Gambettas
ein großer Verluſt für die Republik ſei, ſie loben
ſeinen Patriotismus, welcher auch nach Sedan,
Metz und der Kapitulation von Paris nicht ver-
zweifelte.

Baris, 2. Januar. Ein unausgeſetztes
Hinſtrömen aller republikaniſchen Notabilitäten
nach Ville d'Avray findet ſtatt. Das Begräb-
niß Gambettas findet auf Staatskoſten ſtatt.
Allerdings verlangt der Vater die Beerdigung
ſeines Sohnes in Nizza, doch werden ſeitens der
Freunde Gambettas Anſtrengungen gemacht, den
Vater zu bewegen, das nationale Begräbniß
Gambettas auf dem Pére Lachaise einzuwilligen.
Die opportuniſtiſche Preſſe iſt untröſtlich über
den Verluſt, auch die übrigen Blätter bewahren
eine reſpektvolle Haltung voller Anerkennung
Gambettas.

Paris, 2. Januar. Wie es heißt, ſoll die
Beiſetzung der Leiche Gambettas erſt am 10.
d. M. ſtattfinden, damit die Mitglieder der
Kammern in corpore der Feier beiwohnen
können. Die Journale Voltaire und Réepublique
françaiſe veröffentlichen zahlreiche, aus der Pro
vinz und dem Auslande eingegangene Beileids-
depeſchen. Die Zahl der Perſonen, welche geſtern
Ville d'Avray beſuchten, wird auf über 3000
geſchätzt. Die Morgenblätter ſprechen faſt ein-
ſtimmig ihr tiefes Bedauern über den Tod
Gambettas aus. Die Preſſe der rohyaliſtiſchen

artei ſieht in dem Tode Gambettas eine
chwächung der Republik, während die Blätter

der Jntranſigenten darin keine Gefahr für die
Republik, ſondern nur den Ruin der opportu-
niſtiſchen Partei erblicken.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 2, Januar. Nach einer Trieſter

Meldung der Neuen fr. Preſſe ſoll nach den
bisherigen Dispoſitionen Kronprinz Rudolf die
projektirte Reiſe nach Dalmatien am 10. Feb-
ruar von Miramar aus antreten, die Reiſe
werde ſich wahrſcheinlich auch auf Albanien aus-
dehnen.

Raris, 1. Januar. Bei dem Empfange
des diplomatiſchen Korps brachte der päpſtliche
Nuntius als Doyen dem Präſidenten die Glück-
wünſche für das Wohl Frankreichs dar und bat
Grevy, dieſe Wünſche als einen Beweis der
vollſten Hochachtung entgegenzunehmen. Grevy
dankte für die ihm ausgeſprochenen Geſinnungen
und dargebrachten Wünſche.

Condon, 2. Januar. Der Herzog von
Connaught hat ſein an das Kriegsminiſterium
gerichtetes Geſuch um Verleihung eines Brigade-
Kommandos bei der indiſchen Armee auf An-
dringen der Königin zurückgenommen.

Condon, 2. Jan. Sämmtliche Journale
veröffentlichen Artikel über Gambetta und
geben ihrem lebhaften Bedauern über ſeinen Tod
Ausdruck. Die Times meint, dieſes Ereigniß

»Wönnte das politiſche Gleichgewicht in Europaſten Das Blatt wünſcht zu wiſſen, in welcher
Weiſe das Gleichgewicht erhalten werden könnte.
Die Daily News hofft, die franzöſiſche Republik
werde einen feſten Beſtand haben, obwohl ſie
ihrer beſten Stütze beraubt ſei. Die Morning-
et ſagt, trotz des Todes Gambettas werde die

epublik keine Schwächung erleiden.
6 Petersburg. 1. Januar, Morgens.

Das Journal de St. Pétersbourg meldet: Der
Reichsſchatz hat der Staatsbank geſtern 50
Millionen Rubel zurückgezahlt. Dieſe
Rückzahlung erfolgte für das Jahr 1882 gemäß

dem Ukaſe vom 13. Januar 1881, zur Amor-
tiſirung von 400 Millionen Kreditbillete, welche
während des letzten Orientkrieges zeitweilig
emittirt wurden.

Waſhington 1. Jan. Der Geſandte
von Haiwaii wurde während des heutigen
Neujahrsempfanges beim Präſidenten Arthur
von einer Ohnmacht befallen und verſtarb
kurze Zeit darauf in dem Vorzimmer, wo-
hin derſelbe gebracht worden war.

Zur Waſſersnoth.
Köln, 2. Januar. Der Rhein-Pegel

hier iſt von 890 auf 896 geſtiegen, in Kob-
lenz von 808 auf 791 und in Vingerbrück
von 584 auf 565 gefallen, in Düſſeldorf ſteht
derſelbe auf 852. Hier in Köln herrſcht Regen-
wetter.

Worms, 1. Januar. Nach den neueſten
der Wormſer Zeitung zugegangenen Nachrichten
über die Ueberſchwemmung im Ried iſt die Noth
daſelbſt ſehr groß und wächſt noch beſtändig.
Die angrenzenden Orte der Pfalz,
Bobenheim und Roxheim, find plötz
lich ebenfalls überſchwemmt worden;
in Roxheim und in Oppau ſind über
60 Häuſer eingeſtürzt, ebenſo haben
neuerdings in Hofheim viele Einſtürze
von Häuſern ſtattgefunden; fortdauernd
treffen Einwohner von Hofheim in Kähnen hier
ein und werden in öffentlichen Gebäuden und
Privathäuſern untergebracht. Jn dem Hofgut
Scharrane ſtehen 50 Stück Rindvieh und Pferde
bis zum Kopf im Waſſer. Der Ort Edig-
heim iſt faſt gonz vernichtet. Lebens-
mittel fehlen überall, die Einwohner
retten ihr Leben durch Flucht. Sturm-
artiger Wind verurſacht ſtarken
Wellenſchlag, der Rhein wächſt wie-
der raſcher.

Worms, 1. Januar. Der Rhein iſt von
heute früh bis heute Abend 10 Uhr um wei-
tere 20 Ctm. gewachſen, es herrſcht
ſtarker Wind, das Regenwetter dauert
fort. Die unteren Stadttheile ſind ſämmtlich
aufs Neue überſchwemmt. Bei Roxheim und
Bobenheim iſt das Waſſer im Abziehen, nachdem
es den Pionieren gelungen iſt, daſelbſt einen
Dammdurchſtich auszuführen. Zur Speiſung der
in den öffentlichen Gebäuden untergebrachten
Perſonen iſt in dem Schulhauſe eine große Küche
errichtet worden, Behörden und Privatperſonen
bieten Alles auf zur Unterbringung und Ver-
pflegung der Obdachloſen, nach den überflutheten
Riedorten werden mittels Nachen unausgeſetzt
Lebensmittel geſchafft, von dem Orte Hofheim
werden noch immer Obdachloſe hierhergeholt und
in der Turnhalle untergebracht. Vom oberen
Neckar wird ein neues Anwachſen des Fluſſes
um einen Meter gemeldet.

Wannheim, 2. Januar. Heute früh war
der Rhein bei Maxan auf 725 gefallen,
hier ſteigt der Rhein und beträgt gegen-
wärtig 888, auch der Neckar iſt hier, in Heidel-
berg und in Heilbronn im Steigen begriffen.

Mannßeim, 2. Januar. Der Neckar
iſt in Heilbronn auf 3,46, in Heidelberg
auf 4,55 und hier auf 8,80 geſtiegen.

Wainz, 2. Januar. Der Rhein, welcher
um Mitternacht auf 5,47 ſtand, iſt heute Vor
mittag bis auf 5,88 geſtiegen.

Frankfurt a. 2. Januar. DerObermain und die Nebenflüſſe deſſelben
ſind in Folge des geſtrigen anhaltenden
Regenwetters wieder in langſamem
Steigen. Hier war der Main, der geſtern
auf 5,00 zurückgegangen war, wieder auf 5,12
geſtiegen, gegenwärtig iſt derſelbe mit 5,09
hier zum Stehen gekommen.

Hofnachrichten.
Berlin, 3. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am
Sonntag den 31. Dezember, Vormittags den
Vortrag des Ober Hof- und Hausmarſchalls
Grafen von Pückler entgegen und empfing darauf
verſchiedene höhere Militärs. Nachmittags unter-
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt
und nach der Rückkehr ſpeiſten Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin dann allein. Um
6 Uhr begab Se. Majeſtät der Kaiſer ſich in

den Dom und wohnte dort mit andern Mit-
en der Königlichen Familie der liturgiſchen

ndacht bei. Später nahmen die Majeſtäten
den Thee und das Souper mit Jhren Kaiſerl.
und Königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der
Frau Kronprinzeſſin und Jhren Königl. Hoheiten
dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, welche
kurz zuvor von Potsdam nach Berlin gekommen
waren und demnächſt auch im hieſigen Königlichen
Schloſſe übernachteten, gemeinſam im König-
lichen Palais ein.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im
Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge des
Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler,
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des
Polizei Präſidenten von Madai entgegen, empfing
einige Militärs und arbeitete Mittags mit dem
Chef des Militärcabinets Generallieutenant von
Albedyll. Um 11 Uhr hatte Se. Maj. der
Kaiſer einer hier eingetroffenen Deputation der
Salzwirker Brüderſchaft im Thale zu Halle eine
Audienz ertheilt, welche wie alljährlich, auch vor-
geſtern nach Berlin gekommen war um in her-
gebrachter Weiſe den Allerhöchſten und den e
ſten Herrſchaften, den Miniſtern, dem OberBerg
hauptmann c. den Neujahrsgruß der Brüder-
ſchaft und die üblichen Geſchenke, beſtehend in
einer Salztorte nebſt Eiern, Wurſt, Kuchen ec.,
zu überreichen. Nachdem die Deputation, welche
in ihrer Volkstracht erſchienen war, von Sr.
Maj. entlaſſen, begab dieſelbe ſich aus derſelben
Veranlaſſung direkt zu den Kronprinzlichen Herr-
ſchaften. Den übrigen Theil des Tages brachte
Se. Maj. der Kaiſer dann anläßlich des Sterbe-
tages weiland König Friedrich Wilhelm IV. in
ſtiller Zurückgezogenheit zu. Das Diner nahmen
die Majeſtäten allein ein.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 3. Januar 1883.

(Zur Waſſersnoth.) Die Schreckens
nachrichten von Waſſersnoth, die wiederum aus
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, beſonders
aus dem Rheinlande, komrien, fordern uns von
Neuem zur Mildthätigkeit auf. Wie wir geſtern
mittheilten, ſind nach einer Depeſche von
Ludwigshafen in dortiger Umgegend in drei
Dörfern über 200 Häuſer n auch in
unſerer Provinz iſt theils Waſſersnoth, theils
drohende Gefahr. Weitere Hilfe iſt dringend
erforderlich. Einen neuen Anlaß zur Hand-
reichung für die Nothleidenden bietet uns eine
auf Freitag Abend angeſetzte Vorleſung, die
Herr Paſtor Delius, einer an ihn gerichteten
Aufforderung entſprechend, in dankenswerther
Weiſe übernommen hat. Auf die betreffende An-
nonce in der heutigen Nummer ſei beſonders hinge-
wieſen. Schrecklich ſind wieder die letzten
Nachrichten aus dem Rheinlande, überall ſteigt
das Waſſer, überall wächſt die Noth von Tag
zu Tag. Und dabei will ſich, ſo ſcheint es, das
Regenwetter „nimmer erſchöpfen und leeren,“
und trauernd verhüllt der Genius der Menſch-
heit ſein Antlitz ob ſolcher Noth. Wiederholt
haben im abgelaufenen Jahre die entfeſſelten
Elemente das Gebilde der Menſchenhand, die
Hoffnung von Tauſenden und Abertauſenden,
vernichtet, als wollten ſie aufs neue beweiſen.
daß Menſchenwitz und techniſche Fortſchritte der
glänzendſten Art nicht ausreichen, um die des
Geſchickes feindliche Mächte zu beſiegen. Das
beklagenswerthe Grubenunglück in Dortmund,
der Eiſenbahnunfall in Elberfeld und ähnliche
Schläge des Schickſals treffen nur einen ver-
hältnißmäßig geringen Bruchtheil der deutſchen

Nation, aber die erneuten Gefahren des Hoch-
waſſers und der Ueberſchwemmungen des Rheins,
der Moſel, des Mains, des Neckars, der Lahn,
der Donau und all ihrer Nebenflüſſe haben
namenloſes Unheil heraufbeſchworen, und die
Noth in den rheiniſchen Bezirken iſt eine grenz n-
loſe. Unter ſolchen Umſtänden thut die raſcheſte
Hilfe noch. Wo nur ein deutſches Herz ſchlägt,
muß auch der unglücklichen Opfer am Rhein
gedacht werden und die Privatwohlthätigkeit im
ausgiebigſten Sinne muß ſich mit der ſtaatlichen
Hilfe verbinden, um die Wunden, welche das
Verhängniß geſchlagen, einigermaßen zu heilen.
Es iſt höchſte Gefahr im Verzuge. Und ſo er

e e
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wartet man denn mit Beſtimmtheit, die Re
gierung werde unmittelbar nach dem Wieder
beginn der Landtagsſeſſion mit einer Kredit
Vorlage zu Gunſten der durch Ueberſchwemmung
heimgeſuchten Provinzen kommen. Das ent-
ſetzliche Elend, das zu Anfang des Dezembers
auftrat, hat ſich bei Schluß des vorigen Jahres
unabſehbar erweitert, die Regierung findet alſo
die Landesvertretung zu jedem Opfer für die
Beſchädigten bereit, und es wird ſich bis zur
Hälfte des Januar auf das genaueſte überſehen
laſſen, wie große Summen nöthig ſind, um den
berechtigten Anſprüchen der Geſchädigten Genüge
zu leiſten. Die Privatwohlthätigkeit, ſo nothwendig
ſie auch iſt und ſo gewiß ſie Erfolge erzielt
haben mag, iſt doch wie ein Tropfen auf einen
heißen Stein. Man wünſcht, es möge bei den
zu gewährenden Darlehen die weiteſte Nachſicht
geübt werden, denn von den Nothleidenden
werden die allerwenigſten im Stande ſein, das
Vorgeſtreckte jemals wieder zurückzugeben.

Dem „N. Krbl.“ wird geſchrieben: Die
Anlegung von LaichſchonRevieren in der Unſtrut
2c. giebt wiederum Zeugniß von der wohl-
wollenden Fürſorge des Herrn Regierungs
präſidenten von Dieſt zu Merſeburg, welcher
wie ſchon oft auf anderen Gebieten auch für
die Fiſcherei-Jntereſſen mit gewohnter Energie
eintritt. Jn allen ſachverſtändigen Kreiſen iſt
kein Zweifel mehr darüber, daß die jetzigen Be
ſtimmungen des Fiſcherei Geſetzes über die
Schonzeiten nicht den gehegten Erwartungen
entſprochen haben, und daß als letzter Rettungs
anker zur Hebung der Fiſcherei in erſter Reihe
die Errichtung von LaichſchonRevieren zu be-
trachten iſt. Mit um ſo größerer Freude wird
es daher begrüßt, daß nunmehr auch in der
Unſtrut mit den dringlich nöthigen Schon-
Revieren vorgegangen wird. So viel bekannt,
haben die bisherigen Verhandlungen bereits ein
ſo günſtiges Ergebniß erzielt, daß die Beſetzung
der Unſtrut mit SchonRevieren (am Waſſer-
ſchlößchen bei Naumburg, Zeddenbach, Laucha,
Balgſtädt, Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Carsdorf,
Nebra, Vitzenburg, Leubingen, Gorsleben, Sachſen-
burg) geſichert gelten kann, und es hoffentlich
auch gelingen wird, die ferner gewünſchten Re-
viere bei Wendelſtein, Roßleben, Schönwerda
und Artern zu erlangen. Ein beſonderes Ver
dienſt haben ſich dabei die Fiſchereiberechtigten
dadurch erworben, daß ſie die ihnen zugehörigen
Stellen unentgeltlich dem Staate zur Verfügung

en.
Jm Jahre 1882 ſind in der Gemeinde

St. Maximi 302 Kinder getauft. Konfirmiert:
161 (69 Knaben und 92 Mädchen). Getraut:
54 Paare. Kommuniziert haben 1555 Perſonen,
(480 Männer und 1075 Frauen). Beerdigt ſind
266 Perſonen.

F Der Durchſchnittsmarktpreis der Ferken
betrug in der Woche vor 24. bis 30. Dezember
1882 pro Stück 10,50 bis 15,00 Mk.

Die Gegend bei Straußfurt iſt vollſtän
dig unter Waſſer geſetzt, ein einziger Waſſer-
ſpiegel erſtreckt ſich, ſoweit das Auge reicht.
Seit Herbſt 1881 iſt dieſer ſonſt ſo geſegnete
Länderſtrich an der Unſtrut zum vierten mal
überfluthet. Vom letzten Herbſt her ſtehen noch
vielfach die Zuckerrüben und die Kartoffeln, weil
die Näſſe ein Ernten nicht geſtattcte. Die Ernte
iſt natürlich verloren gegangen. Eine Regulier
ung der Unſtrut erſcheint als dringendes Be
dürfniß.

Eiſenach. Ein Giftmordverſuch iſt am
Freitag vor Weihnachten in Unterſuhl vorge-
kommen. Die 30 Jahre alte Wittwe Steinmetz
lebte mit ihrer Schwiegermutter in Unfrieden
und das Verhältniß wurde noch geſpannter, als
vor einiger Zeit die Schwiegertochter von Neuem
ein außereheliches Kind gebar. Die alte Frau
Steinmetz entzog ihrer Schwiegertochter die Nutz

nießung von einigen, ihr, der Schwiegermutter,
gehörigen Grundſtücken und dadurch kam die
junge Frau Steinmetz in eine bedrängte Lage,
die in ihr den Entſchluß reifen ließ, die
Schwiegermutter durch Gift zu beſeitigen. Sie
bediente ſich hierzu der Hilfe ihres eigenen Kindes,
eines Schulmädchens. Dieſes mußte vor einigen
Tagen in die Kaffeetaſſe der Großmutter
Schwefelſäure thun. Als die Großmutter den
Kaffee ſchmeckte, fand ſie einen brennenden Ge-
ſchmack und ſtechenden Geruch, ſie ſpie aus,
ſchüttete den Kaffee fort und machte dem
Lehrer Anzeige. Man fand bei dem Kinde noch
ein Fläſchchen mit Gift vor. Die Mutter des
Kindes iſt flüchtig geworden.

Freyburg, 1. Jan. Geſtern Abend nach
9 Uhr wurden die allgemeinen Luſtbarkeiten des
Sylveſter jäh unterbrochen durch Feuerlärm.
Es brannten abermals wie bereits vor 2 Jahren

die Schuppen, Remiſen und Stallungen des
Zimmermeiſters Schäfer, die denn auch den
Flammen ſo reichliche Nahrung boten, daß ſelbſt
augenblickliche Hilfe die Vernichtung der reichen
Holzvorräthe nicht verhindern konnte. Doch ge-
lang es, das danebenſtehende Wohnhaus an der
Lauchaer Chauſſee zu retten. Das Haus ſtand
leer, als die Feuersbrunſt ausbrach; die Familie
S. befand ſich eben am entlegendſten Theile der
Stadt, auf einem Balle in der Champagnerfabrik.
Man vermuthet Brandlegung wie vor 2 Jahren.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps.)
Das Poſtamt zu Erfurt ſucht zum 1. April

1883 einen Poſtſchaffner mit 800 Mark jährl.
Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.
Gehalt ſteigt bis 1350 Mark. Der Magiſtrat
zu Schönebeck ſucht ſofort einen Polizeiſergeanten
mit 900 Mark jährl. Gehalt und ſteigt bis zu
1200 Mark. Der Magiſtrat zu Weißenfels
ſucht zum 1. Januar einen Nachtwächter mit
360 Mark jährl. Gehalt. Der Gemeinde-
Kirchenrath von St. Trinitatis zu Zeitz ſucht
zum 1. März 1883 einen Todtengräber mit 250
Mark jährl. Gehalt. Meldungen bis 15. Feb-
ruar 1883.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Paul Richard, S. des Gefreiten und Escadron Schneider Kgl. Thür. HuſarenRegi

ments Nr. 12 Fiſcher.
Stadt. Getauft: Wilhelmine Anna, T. des

Fabrikarbeiters Raſpe Friedrich Karl, S. des Fleiſchermſtr.
Winkler; Johann Richard, S. des Buchbindermſirs. und
Galanteriewaarenfabrikant Lots.

Getraut: Der Schmied A. E. Wiemann hier, mit
Frau M. P. W. geb. Hänßgen.

Beerdigt: Den 26. Dez. der todtgeb. S. des
Geſchirrführers Dreſe; die jüngſte T. des Maurers Fiedler;
den 27. ein unehel. S. u. eine unehel. T. den 28. ein unehel.
S.; den 29. die Wittwe des Hotelbeſ. Frank; den 30. die Wittwe
des Handarb. Linke, den 31. die Wittwe des Zimmer
manns Dippmer gen. Siebert; den 1. Jan. der Schneider
meiſter Strauß.

Neumarkt. Getauft:
Schuhmachermſtrs Ockler.
0 a eerdigt: Die jüngſte T. des Geſchirrführers

räfe.
Altenburg. Getauft: Henriette Wilhelmine

Gertrud, T. des Kaufmann Teichmann Max Richard, S.
des Kaufmann Welzel Johannes Max, S. des Zimmer-
mann Kops Franz, S. des Handarb. Hübner.

Getraut: Der Metalldreher K. Th. Preßer mit
Frau H. Bätge.

Beerdigt: Der Lohgerber Klein.
Theater in Leipzig.

Neues. Donnerſtag, 4. Jan. Die Welt in der
man ſich langweilt. Luſtſpiel in 3 Akten von E.
Pailleron. Deutſch von Em. Bucovics.

Altes Donnerſtag, 4. Jan. Robert und Bert-
ram, die luſtigen Vagavonden. Große Poſſe in
4 Abtheilungen mit Geſang und Tanz von G. Räder,

Theater in Halle.
Donnerſtag: Zum 2. Male: Die Ziuberin

am Stein. Volksdrama in 4 Akten von Franz Niſſel.

Emma Anna T. des

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 2. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 100,70. Oberſchleſiſche Eiſenb.
D. E, 247,50.Stamm-Actien A. C. Mainz Ludwigs

hafener StammActien 95.10. 4 Ungar. Goldrente 72,40.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,25. Oeſterr. Franuz.
Staatsbahn 569,50. Oeſterr. CreditActien 493,50. Ten-
denz: feſt.

Gold, Silber und Banknoten.

Dukaten per Stück 9,68 bzSovereignes per Stück 20,32 B
20FrancsStüche 16,15 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 418 GJmperials per Stück. 16,68 bz

do per 500 Gr. 1392.75Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.33 BFranz. Bankn. p. 100 Fres. 80. 65 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.10 bz
do Silbergulden 169 Gdeufſ. Bankn. p. 100 Rub 198,30 b

Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 SAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i. kl.
Appo ints p. Doll. 11.25 G

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen gelber) April-Mai 180,50 feſt.
Roggen. Januar 133,70. April-Mai 137,20 Mai-

Juni 137,75, beſſer.
Gerſte loco 100 200,
Hafe r. April-Mai 123,25.
Spiritus loco c April-Mai 53,40. Juli Auguſt

ſti
Rüböl loco 64,70 M. April-Mai 65,50. MaiJuni

65,30 Mk. ruhig.

Aagdeburger Produktenbörſe vom 2. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,20

bis 51,70 Mk.
Land Weizen 174 184 Mk., glatter engl. Weizen 156

bis 168 Mk., Rauh Weizen 155 165 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk., Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
146 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 2. Januar 1833.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Still.
e per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez

till.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--180 M. bez., geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 66 M. bez. u. G., per

Januar- Februar 66 M. Br. Bei fehlendem Angebot
höher.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51, M.
Geld. Wenig verändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 2. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Haud
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 158--170 M., feinſter

bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M. feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land 150--165 M., Chevalier- 170

180 M., extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 115 M., bereg. 13,75 14,2 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 Kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5 M., Weizenſchaalen 4 M, Weizen

grieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco Termine M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I 2./1. Abd. s U. 3./1. Mrg. S U.

Barometer Mill. 743,0 749,0Thermometer Celſius 9,1 6,9Rel. Feuchtigkeit 98,0 97,8Bewölkung 10 9Wind W WStärke 6 5Niederſchläge 3,6. Thberm, minimal. 4,0
v

Bekanntmachung een.
Montag

port ſchöner, Altenburger, hochtragender

CIIXSGG Iſowie auch Durchhalten und ſtehen dieſelben zu ſoliden

Julius Petzold.
Preiſen zum Verkauf.

Weißenfels.

den S. d. M. erhalte ich einen großen Trans Von Freitag den 5. Januar ab ſteht ein großer
Transport hochtragender und friſchmelkewer

Kühe und Kalbeſowie ſchöne B Zuchtbullen zur Vertauy ßei

Guſtav Nelel,
Weissenfels, rasse 2.



v 3 nPorſchuß- Perein zu Merſeburg. E. G.
Die Zinſen für Spar Einlagen werden von Dienstag den 2. bis Donnerstag den 25.Januar IS883 in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. nd 3—-5 Uhr Nachm. gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 20. Dezember 1882.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. H.
J. Fichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Cölner
Dombau Fotterie

Haupt- Gewinne 75,000 H.,
30,000 M., 15,600 H. etc. etc.
Ziehung lII., I2. u. 13. Jan, 83.

Hierzu empfehle ich Loose
à 3 I. 50 franco und Gewinn-
liste nach 2Ziehung.

Selmar Goldschmidt
Lotterie-Haupt-Comtoir

Braunschweig

Köln. Dombau- Lotterie
Ziehung 11/13 Jan. 83. Geldgew.
000 2c. baar ohne Abzug. Nur
Original-Looſe verſende incl. fco. Zu
ſendung amtl. Gew.-Liſte à M. 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgießer,
Köln. Ulmer L. (Zieh. 16. Jan.
à 3 M. Liſte 20 Pf.

inen,Nähmaſch
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

von FIax

gepreßt,

Briquetts und primu
zu den billigſten Preiſen.

Die RKohlenhandlung
Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle

von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
böhmiſche Stückkohle

Ehrhardt in Oelze in

bieten ſichere Garantie der Echtheit.

Diesem Buche verdanken schon viele
In dem vnhe Dr. W hiſeos Tügenneiſmeihode,

durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott

2 ThüringenS vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und

S

8 Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen.ins zu baben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

ausend

welches ſchon ſeit 1822 in

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

wo auſ u Janmoays dir zu

A. Tennyſon,

Für die Ueberſchwemmten.
Freitag den 5. d. M., Abends S Uhr, wird Herr Paſtor Delius

im Saale des Tivoli „Enoch Arden““, dramatiſches Epos von
leſen. Entree nach Belieben. Der Ertrag wird dem

hieſigen FrauenVerein übergeben werden und iſt zu gleichen Theilen für die
Nothleidenden des Rheinlandes und unſerer Provinz beſtimmt.

Reſtaurations- Verkauf.
Jn einem der größten Vor-

ſtadtorte Leipzigs in beſter Lage
befindliches großes Wohnhaus
mit feinem Reſtaurant, großem
Tanzſaal, Nebengebäuden und
Stallung, ſoll incl. Jnventar
durch mich unter ſehr günſtigen
Bedingungen baldigſt verkauft
werden. Auskunft ertheilt

Lützen, d. 30. Dec. 1882.

Rob. Scheibe,
Kreistaxator.

Strohu. Spreu
in beliebigen Poſten verkauft

C. Findeis.

Poſtſtraße 9
iſt die Bel Etage meines Neubaues
mit Giebelwohnung, Pferdeſtall, Wa
genremiſe c. zu vermiethen und kann
den 1. April bezogen werden.

Geibert.

Eine Wohnung
vo 3 Stuben, 3 Kammern und allem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen

Gotthardtsſtr. 23.

Halle e Str. 22
die erſte e im ganzen oder

die Dereinsbank in Herlin
Actien-Geſellſchaft;

Grundecapital: 30 Millionen Mark;
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Börſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch dieAusführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
beträgt

ausſchließlich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Divi-

dendenſcheinen und ausgelooſten Stücken. ſo-
wie die Controle der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
eitige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Vörſen-Courſe.Lombard- Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth-
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5--6 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenommen, es be-
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2rägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 31 pCt., bei
4wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domic
lirung; Giro (Cheques-) Verkehr.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind-
lichen Wechſelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten 2e. 20.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-
richtete mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Baar Einzahlungen für die Vereinsbank
nehmen alle Reichsbankſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction
Ein kleines Logis

zu vermiethen Rrühl
Zwei herrſchaftliche Woh
nungen, ſofort oder ſpäter bezieh-S un ſofort 1. April zu be

ehe
bar, ſind zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 7.

Das Wohnhaus
Unteraltenburg 36

ift im ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres bei

Hermann Zorn,
Merſeburg. Weiße Mauer 2.

Friedrichſtr.
iſt ein Logis zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Hälterſtr. 23
iſt ein Logis an ruhige Leute zu ver
miethen.

Familienlogisim Preiſe von 500 M. 250 M. und
150 M. vom 1. April d. Js. abvermiethbar werden nachgewieſen in

der Expedition des Blattes.

L ogis.Roßmarkt 12
iſt ein Logis in der erſten Etage
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche etc. und 1 Logis in der zweiten

Etage beſtehend aus 3 Stuben, 5
Kammern Küche etc. zum 1. April
zu vermiethen.

Max Thiele.

Rossmarkt 11
iſt ein Logis mit Zubehör zu ver-
miethen und Oſtern zu beziehen.

Mälzerſtraße 6
iſt ein Logis zu vermiethen und 1.
April er. zu beziehen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

4 Stuben, Kammern, Küche, Garten
iſt zu vermiethen. Zu er W

Brühl 6,

Ein geräumiger

Ladennebſt Wohnung, nahe am Warkt, iſt
Neujahr zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt

Fang Parterre- Wohn-
ung geſucht. Offerten M. Bd. ped d. Bl. niederzulegen.

Püreaugehülfen
werden zu vorübergehender Beſchäf-
tigung geſucht. Näheres

Laucehstädterstr. 7 a.
Tüchtige

Agenten geſucht
für den Vertrieb eines eingeführten
lohnenden techniſchen Specialar-
tikels (Fabriksbedarf.) Adreſſen
mit Referenzen sub T. D. 991
an Haasenstein Vogler, Berlin S.

Ein tüchtiger Geſchäftsmann in den
dreißiger Jahren, Vater von 3 Kindern,
ſucht eine Lebens gefährtin gleichen

Alters. Discretion Ehrenſache. Ad
reſſen beliebe man in der Expedition
d. Bl. niederzulegen unter P. 160.

Ein gut erhaltenes

Pianinoiſt billig zu verkaufen
Johannisſtraße 14.

Aſche und Schutt
kann auf meinem Bauplatz am Bahn-
hof abgeladen werden.

F. Renno.
Zur guten Quelle.

Donnerſtag den 4. Januar

e schlachtefest,Früh 10 Uhr Wellfleiſch, Abends
div. Wurſt u. Suppe. Wozu freund
lichſt einladet F. Beyer.

Wallendorf.
Zum Pfannenkuchenſ n auß

und Ball, Sonntag den 7. Januar,
ladet freundlichſt ein

F. Pritzſchke.
Dem Herrn Conſi.-Rath Leuſch-

ner aus ſchwer bedrückten Herzen
Damm c.

éamilien- Nachrichten.
Dank.

Für die überreichen Beweiſe der
Liebe, Freundſchaft und Theilnahme,
die uns bei dem Begräbniß unſeres
lieben Bruders Schwagers undOnkels, des Schneidermeiſters Franz
Strauß, erwieſen worden ſind, ſagen
wir unſern innigſten Dank.

Merſeburg, 2. Januar 1883.Die trauernden interbliebenen.
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